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Das biblisch-talmudische Recht regelt alle Bereiche des menschlichen 1LE
bens Die Entwicklung der Lebenswirklichkeit bringt ständıg CC Fragen
hervor, die eıne klare Entscheidung ertorderlich machen. Es 1St dıe Aufgabe
der Dezısoren, relıg10nsgesetzlıche Probleme analysıeren un eıne Ent-
scheidung treften. Rechtsgutachten, Responsa ZCNANNLT, werden auch
heute och geschrieben, un: daher wiırd die talmudische Lıteratur ımmer
umtangreicher. KResponsa werden 1in der Praxıs aus ganz verschiedenen
Gründen studiert. Fur fromme Juden 1STt dıe Beschäftigung MI1t Responsa eın
Teil des vorgeschriebenen Tora-Studiums. Geschichtsforscher sehen in der
Responsa-Literatur hıstorische Quellen, die es au  te  a} oilt, die
Vergangenheıt präzıser beschreiben können.
Die VO der Universıtät 1in Duisburg ANSCHOMUMENN Dıissertation der Judaıt-
stin Barbara Mattes 1St eın Musterbeispiel für eıne Betrachtung VO Re-
SDONSA AaUS Hiıstoriker-Sicht. Dıie utorın hat einıge KResponsa VO Rabbı
Meır VO Rothenburg (um 1220-1293) 1Ns Deutsche übersetzt un die in
diesen Texten behandelten Probleme explizıert. Im EerSten Kapiıtel skizzıert
Mattes die Eıgenart der jüdıschen Gemeinden 1mM mıiıttelalterlichen eut-
schen Reıch, beschreıibt Leben un: Werk des Rabbi Meır VO Rothenburg
und erklärt dl€ Fragestellung ihrer Untersuchung, für die s1e rel Themen-
bereiche ausgewählt hat Kespbonsa zZzu Recht der Handelsgesellschaften
(Kapıtel 2) Zzu Recht der Eigentumsgemeinschaften (Kapitel un ZUu

Nachbarrecht (Kapıtel 4 Vor den Übersetzungen der Kesbonsa o1bt S1C ] _
weıls eıne Einführung in das Recht der christlichen Umwelt un! 1n das Jüdı-
sche Recht, danach diskutiert sS1e die übersetzten Texte un hebt interes-

Punkte heraus. Im untten un etzten Kapitel faßt die utorın ıhre
Untersuchungen
Aus der Studie erfährt INan ein1ges sowohl ber dıe Lebensprobleme 1in e1-
Ner mıttelalterlichen Stadt als auch ber die Art un Weıse, Ww1e Rabbi Meır
konkrete Fragen behandelt hat So werden manche Leser die Dınge
Sar nıcht wı1ssen wollen, aber auch S1e werden VO  — der vorliegenden Disser-
tatıon beeindruckt se1n, dıe hne 7Zweiıftel eiınem besseren Verständnıis der
talmudischen Lıteratur beiträgt.
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